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Wer geht voran ? Einheitlichere Behandlung in Deutschland
nötig

Im Ausland scheint sich die Ansicht festzusetzen, daß der

erste Schritt zur Einberufung des neuen Sach ,

verständigenausschusses in der Entschädigungsfrage von
Deutschland ausgehen müsse. Die Reichsregierung soll
dazu aber , wie verlautet , nicht geneigt sein . Und das
mit Recht . . ^ ,

Das französische Bemühen , Deutschland das Vorangehen
zuzuschieben , läuft darauf hinaus , der französischen Regie¬
rung bei den Verhandlungen die bessere Stellung
zu sichern . Halbamtlich wird in der Pariser Presse be¬
hauptet , daß Frankreich es in der Angelegenheit nicht eilig
habe . Bekanntlich ist aber das Gegenteil der Fall wegen
der fälligen Zahlungen an Amerika . Die Pariser Aeuße -

rungen sollen bei der Erörterung Deutschland aus
feiner Zurückhaltung herauslocken . So schreibt
der „Matin "

, Deutschland habe bisher mit untadeliger
Pünktlichkeit bezahlt . Das Blatt verschweigt natürlich
klugerweise , daß man in Frankreich geradezu krampfhaft
neue Bedürfnisse zur Verwendung der deutschen Sach¬
leistungen erfinden muhte , um sie schlucken zu können . Nur
Deutschlandzuliebe geschehe es , meint der „ Matin '

,
daß jetzt eine Regelung mit Nennung der endgültigen
Summe in Angriff genommen werden solle .

' Deutschland
gehe es zurzeit so gut wie noch nie .

Der Sinn ist , daß eine Art Neueinschätzung der deutschen
Leistungsfähigkeit vorgenommen und von ihr aus die neue
Entschädigungsregelung aufgebaut werden solle . In Wahr -

heit wären also alle bisherigen Zahlungen
Deutschlands a korrds perdu geleistet , d. h. zu
Rauch ^ geworden . Das ist die Stellung , hie Frankreich ber
den Verhandlungen von vornherein einnehmen möchte.
Sache der deutschen Reichsregierung und der deutschen
Sachverständigen ist es daher , den Kampf nicht auf dem
Gelände anzunehmen , das sich der Gegner zu seinem Vo ^
teil herausgesucht hat , sondern diese Verhandlungen an sich
herankommen zu lassen . Denn alle in Paris ausgeheckten
Pläne dienen ausschließlich dem Zweck. Deutschland aus sei¬
nen Deckungen herauszulocken . .

Wie stehen die Dinge ? Bekanntlich ist der Wunsch , eine
Endentscheidung der Entschädigungsfrage vorzubereiten , von
Frankreich ausgegangen . Reichskanzler Müller hatte
in seiner Genfer Rede eine beschleunigte Räumung
der besetzten Gebiete verlangt . Darauf erklärte
Frankreich , eine vorzeitige Räumung der besetzten Gebiete
nur dann ins Auge fassen zu können , wenn Deutschland bei
der Schaffung einer Cntschädigungsendlösung
mitzuwirken bereit sei . Diese Zusage ist deutscherseits ge¬
geben worden . Nach dem Wortlaut des Genfer Protokolls
vom 16 . September kann kein Zweifel darüber bestehen,
daß der erste Akt nach dieser Richtung die Arbeit eines Aus -
schusses von Finanzsachverständigen sein muß .
Die Nächstliegende Lösung wäre zweifellos die . daß der An¬
reger von Genf , also die französische Regierung ,
den Anfang macht . Zweckmäßig wäre es , wenn auch über
die Art der Sachverständigenbetatungen eine Verständi¬
gung der sechs Mächte und Amerikas zustande käme. Da¬

durch würde auch am besten die zweifellos bestehende Gefahr
beseitigt , daß die Beratungen der Sachverständigen durch
die Art , in der die Einladung erfolgt , einseitig gebun¬
den werden . Das Wertvolle am Gutachten des Dawes -

schusses war ja , daß politische Einflüsse vollkommen aus¬
geschaltet waren und daß die Finanz - und Wirtschaftssach¬
verständigen ihr Urteil nach ehrlichem Ermessen abgeben
konnten . , .

In einer kürzlich veröffentlichten Liste der angeblich in
Frankreich in engerer Wahl stehenden Persönlichkeiten fällt
auf , daß sie zum großen Teil nicht als unabhängige ,
das heißt der . Regierung fernstehende Persön¬
lichkeiten gewertet werden können . Eg wäre bedenklich,
wenn die Wahl der französischen Regierung auf Männer
fiele , die in irgendeiner Form an politische Weisungen ihrer
Regierung gebunden wären . Die Wahl einer Haupt¬
stadt eines der beteiligten Länder zum Tagungsort des
Sachverständigenausschusses hat mehr gegen als für sich . Als
Ort für die Tagungen des Völkerbunds standen seinerzeit
nur zwei Städte in engerer Wahl , Genf und Haag , also
Städte in solchen Ländern , die keiner der großen politischen
Mächtegruppen angehörten . Auch jetzt wäre es in mancher
Beziehung nützlich, wenn eine schweizerische oder
holländische Stadt zum Versammlungsort gewählt
würde . Wer ehrlich eine Verständigung in der Entschädi¬
gungsfrage will , muß alles vermeiden , was geeignet ist , die
internationale Autorität des kommenden Sachverständigen¬
gutachtens zu verringern .

Es sind Zweifel aufgetaucht , ob die Reichsregie -
rung mit ausreichender sachlicher Vorberei¬
tung in die Verhandlungen eintreten werde , die nach Er¬
stattung des Gutachtens des Sachverständigenausschusses
zwischen den beteiligten Regierungen zu führen sein wer¬
den . Die bisherige ressortmäßige Behandlung der
Frage in der Reichsregierung , das heißt im Reichsfinanz -
Ministerium und im Auswärtigen Amt hat sich nicht. Äs

ragesspiegel
Die französische Regierung erklärk . an der Zeikungs -

Meldung über angebliche Vorbereitungen zur Räumung der
zweiten Besehungszone sei kein wahres Wort . Wir haben
die Meldung mit Vorbehalt ausgenommen .

»
Lhamberlain hat Kalifornien verlassen , um über Kanada

nach England zurückzukehren . Er sei völlig wiederhergestellt .
meinte er beim Abschied. — Die Krankheit soll von Anfang
an mehr politischer als natürlicher Art gewesen zu sein.
S

zweckmäßig erwiesen . Es ist ein offenes Geheimnis,,daß die
Meinungen zwischen diesen drei Ministerien selbst ausein¬
ander gehen . Schon nach dem Bekanntwerden der Gilbert -
schen Denkschrift vom 20 . Oktober 1927 wurde die Frage
Aufgeworfen , ob nicht die Berufung eines Reichsentschädi¬
gungskommissars bessere Gewähr für die einheitliche Füh¬
rung der amtlichen deutschen Entschädigungspolitik biete.
Man hat sich damals mit der Schaffung eines behördlichen
und parlamentarischen Ausfchusses begnügt , der in unregel¬
mäßigen Zeitabständen über den Stand der Dinge unter¬
richtet und zur Meinungsäußerung aufgefordert wurde .
Eine Vereinheitlichung der Ansichten ist durch diese Einrich¬
tung jedoch nicht erzielt worden . Es wäre daher zu er¬
wägen , ob nicht ein eigenes Entschädigungs¬
ressort geschaffen und einer Persönlichkeit von über¬
ragender Sachkenntnis und klarem politischen Instinkt unter¬
stellt werden soll . Wenn das nicht möglich ist , sollte wenig¬
stens die Behandlung der Entschädigungsfragen bei einem
Ministerium vereinigt werden .

Englischer Rat an Deutschland
London , 29 . Oki . Der diplomatische Mitarbeiter des

„Daily Telegraph " erwartet , daß die deutsche Regie¬
rung dafür eintreten wird , daß in den Entschädigungs -
Ausschuß wirklich unabhängige Sachverständige
und keine Kabinettsmitglieder und Regierungsbeamte , die
an bestimmte Weisungen gebunden seien , entsandt werden .
Diese Haltung würde eine mittelbare Anspielung darauf sein,
daß das amtliche Großbritannien auf der Politik der Bal -
fournote , Belgien auf der Rückzahlung von mindestens
4 Milliarden Mark Besatzungsgeldern und Frankreich auf
Einnahmen bestehe , die zur Deckung seiner Kriegsschulden
und zur Wiederherstellung seiner zerstörten Gebiete aus¬
reichen , Parker Gilbert teile die deutsche Auffassung in
vielen Beziehungen .

Konferenz der Finanzminister der Länder

Berlin , 29 . Okt . Unter Borsitz des Reichsfinanzmini¬
sters traten heute die Finanzminister der Länder zu einer
Besprechung zusammen , um sich mit den Fragen des
Steuer - Bereinheiklichungs - Gesetzes zu be¬
schäftigen . .

17. Verbandskag des Reichsverbands deutscher Post - und
Telegraphenbeamken

Berlin , 29 . Okt. Gestern begann im Saal des Reichs¬
wirtschaftsrats der 17 . Verbandstag des Reichsverbands
deutfcher Post - und Telegraphenbeamten . Der Verbands -
vörsitzende Kugle r teilte mit , daß dem Verband zurzeit
über 150 000 Mitglieder angehören . In Verhandlungen
mit der Reichsregierung suche man zu erreichen , die Härten ,
die sich bei Neuregelung der Besoldung ergeben hätten , zu
beseitigen . Die Beamtenschaft wolle sich aber dagegen weh¬
ren , zum Objekt parteipolitischer Bestrebungen gemacht zu
werden . Sie werde vielmehr ihre berechtigten Forderungen
durch einiges Zusammenstehen in ihrer Berufsorganisation
unter Führung des deutschen Beamtenbundes zu erreichen
suchen.

Bayerns Kampf gegen den Unitarismus

Augsburg , 29 . Okt. Die Zusammenkunft süddeutscher
Politiker der Zentrumspartei , die zur Länderkonferenz Stel¬
lung nahmen , war zahlreich besucht. Der badische Land¬
tagspräsident Baumgartner führte aus , es sei nicht
Eigensinn , der die süddeutschen Länder veranlasse , an ihrer
Eigenstaatlichkeit festzuhalten . Es sei die Liebe zur engeren
Heimat , in der die Liebe zum großen deutschen Vaterland
wurzele . Deshalb sei der Kampf für die Erhaltung der
Länder , soweit sie lebensfähig und lebenswillig seien , ein
Dienst am gesamten deutschen Vaterlande . Der Vertreter
Hessens , Ministerialrat Hoffmann , erachtete es für
notwendig , daß sich jedes Land nach seinen eigenen Wachs¬
tumsgesetzen entwickle. In der Heimat wurzle die wahre
Kultur .

Ministerpräsident Dr . Held legte den Standpunkt
B a y e r n s auf der Länderkonferenz dar . Es sei kein leicht¬
fertig hervorgerufener Kampf Bayerns , sondern ein Kamps

um seine Existenz , seine Kultur , und ein Kamps um die
Einigkeit des ganzen deutschen Volks . Was jetzt versucht
werden solle , sei nicht etwa das , was sich aus innerer Not¬
wendigkeit ergebe , sondern es sei der Ausfluß politi -
'

chen Macht st rebens , alles Leben in Deutschland von
einem Punkt , Berlin , aus zu meistern . Als Bayern im
Lauf der letzten Jahre mehrfach seine Forderungen anmel¬
dete , habe man ihm vorgeworfen , daß es von der Weimarer
Verfassung nichts wissen wolle . Jetzt müßten Bayern
und die süddeutschen Länder auf stehen , um
dieselbe Verfassung zu schützen gegen die¬
jenigen , dieBayernbisherbeschuldigt hätten .
Es drehe sich jetzt nicht um eine Reform , sondern um eine
g rund stürzende Aenderung dieser Verfas¬
sung . Von Dezentralisation spreche man und
Zentralifationmeine man . Es sei nicht wahr , daß
die Vereinheitlichung eine Verbilligung gebracht habe . Wenn
man Deutschland in der Außenpolitik nützen wolle ,
dann solle man für einen einheitlichen nationalen
Willen sorgen , und diesen geschlossenen Willen in di«
außenpolitische Wagschale werfen .

Die bisher laut gewordenen Pläne zur Lösung des
Problems „Reich—Preußen " seien nichts anderes als die
lieber tragung der Reichsgewalt auf Preu¬
ßen . Man suche dabei Länderkonferenzen einzuschrlten ,
um die Sache mit einem legalen Mäntelchen zu umgeben .
Es sei an eine Verwirklichung des großdeutschen Gedankens
nicht zu denken , solange solch unitaristische Pläne gehegt
würden .

Die Wahlen in der Schweiz
Bern » 29. Okt . Die Mahlen zum schweizerischen Na - '

klon alrat sind im ganzen Land ruhig verlaufen . Dl«
Wahlbeteiligung war gegenüber den letzten Wahlen eher
etwas stärker . Sie betrug in den größeren Städten durch¬
schnittlich 70—75 Prozent . Größere Verschiebungen der
Parteien haben sich nicht ergeben . Dagegen sinh bei den
Ständeratswahlen , die gleichzeitig in 14 von 23
Kantonen stattfinden , in der Parteigruppiernng einige
wesentliche Aenderungen zu verzeichnen . So verloren z. B .
bet d«r Volkswaht zum Ständerat in Bern die Svüal -
demvkraten ihre zwei bisherigen Bertreker . Dir 44. Mit¬
glieder dieses Rats gehören jetzt nur noch den bürgerlichen
Parteien an . Ebenfalls wurde in Genf der sozialdemokra¬
tische Ständerak nicht mehr gewählt .

Botschaft Mussolinis an die Aaszisten
Rom , 29 . Okt. Anläßlich der 6 . Wiederkehr des Jahres¬

tages des Marsches auf Rom und der Eroberung Italiens
durch den Faszismus richtete Mussolini eine Botschaft an die
„Schwarzhemden " : Der Faszismus habe vor sechs Jahren
das italienische Volk aus den Banden der Demokratie und
Freimaurerei befreit . Seitdem seien 2802 öffentliche Werke
eingeweiht worden , deren größte die Währungsreform , das
Gesetz des faszistischen Großadels und die unbeschränkte Ur¬
barmachung des Landes seien . Italien gehe riesenhaften Er¬
eignissen entgegen . Der Faszismus habe über 114 Millionen
eingeschriebene Mitglieder , außerdem über eine Million Mit¬
glieder der Iugendbünde , 3 )4 Millionen Mitglieder der
Arbeitsvereinigungen und eine halbe Million Mitglieder der
Verbände der Staatsangestellten .

„Graf Zeppelin " ans der heinisahrl
Am Montag morgens 7.5S Uhr deutsche Zeit (nachts

1 .58 Uhr amerik . Zeit ) hak das Luftschiff „Graf Zeppelin "

die Rückfahrt nach Deutschland angetrelen .
Dr . Eckener wollte den Hochdruck, der zurzeit auf einem

Teil des Meeres liegt , und der für die Fahrt günstig ist,
nicht ungenützt lassen . Nachdem noch am Samstag nacht die
Einpumpung von 27 Kubikmeter Blaugas und 240 Zentner
Benzin vollendet werden konnte , begaben sich um 1 Uhr
nachts die Fahrgäste an Bord . Eine Viertelstunde später
wurde das Luftschiff langsam aus der Halle gezogen . Es
hat 48 Postsäcke und etwas über 3 Zentner Fracht an Bord ,
darunter ein Ballen Baumwolle , der über Bremen abge¬
worfen und dort versteigert werden soll. Der Erlös ist für
die Besatzung des Luftschiffs bestimmt . Unter der Ladung
befindet sich auch eine Kiste mit Seidenstoff , der in Amerika
nach dem Beginn der Amerikafahrt gewoben wurde und das
Luftschiff in seinem Flug über Neuyork zeigt . Der Trieb¬
stoff reicht für 120 Stunden , man nimmt aber an , daß die
ganze Fahrt in 50 bis höchstens 60 Stunden bewältigt wer¬
den kann .

Das Luftschiff befand sich 3 .16 Uhr nachts (9 .16 Uhr
deutsche Zeit ) über Neuyork .

Um 6 .35 Uhr amerik . Zt . (12 .35 Uhr mittags deutsche Zt .)
hat das Luftschiff in nordöstlicher Richtung die amerikanische
Küste bei Chattam (Massachusetts ) verlassen . Bei leichtem
Rückenwind Hatte es in einer Höhe von 800 Meter eine
Stundengeschwindigkeit von etwa 120 Kilometer . ^

? >



..Graf Zeppelin" wird , wie bereits gemeldet , Voraussicht -
lich über Irland kommen und über dem Rhein aufwärts
fahrend in Friedrichshafen landen.

In den ersten Stunden der Rückfahrt richtete Dr . Eckener
an den Präsidenten Coolidge , an den Marinesekretar
und an den das Kommando in Lakehurst führenden Offizier
Telegramme, in denen er für die der Zeppelinbesatzung in
Amerika gewährte Aufnahme seinen Dank aussprach.

*
Autounfall eines Fahrgasts

Dem Fahrgast des .Graf Zeppelin'
, Joseph 3elf el,

stieß kurz vor der Abfahrt noch ein Unfall zu . Iessel war
mit seinen Familienangehörigen im Auto zu dem 16 Kilo¬
meter entfernten Lakewood gefahren, um zu Abend zu
speisen. Auf der späten schnellen Rückfahrt über schmale
Zufahrtsstraßen nach Lakehurst stürzte das Automobil um,
wobei die Insasten mehr oder weniger schwer verletzt wur¬
den . Iessel selbst erhielt Risse und Abschürfungen im Ge-
sicht, wurde schleunigst in Lakewood notdürftig verbunden
und traf in Lakehurst gerade vor dem Abflug des «Graf
Zeppelin' ein . Seine schwerer verletzte Mukker drängte
ihren Sohn , trotz des Unfalls, sich die Luftfahrt nicht zu
versagen.

Statt der englischen Journalistin Drummond reist ein
Herr Ullmann, ein Retter Iessels , mit. Als einzige Dame
befindet sich eine Frau Adam an Bord .

Sparen-Raüonalisierung
Zeitgemäße Gedanken zum Weltspartag

In Wirtschaft und Technik , Staat und Verwaltung ,
überall ist in den letzten Jahren viel von „Rationalisierung "
die Rede. Und es ist heute , unter dem Zwang der Verhält¬
nisse , mehr denn je notwendig , alles aufzubieten, was dazu
dient oder dienen soll, die Wirtschaftlichkeit zu steigern, das
Verbältnis von Aufwand und Leistung zu verbessern .

Gewiß hat es auch schon vor dem Krieg „Rationalisie¬
rung " gegeben . Das Neue daran ist aber , daß diese Ge¬
dankengänge ganz bewußt und planmäßig in wei¬
teste Kreise gedrungen sind und heute einen ungleich stärke¬
ren Einfluß als früher auf die Wirtschaft ausüben . Plan¬
mäßigkeit und Ueberlegunq in allem und Erreichung der
Ziele mit dem geringsten Aufwand an Kraft , Zeit und Geld
mußte ein unerläßlicher Grundsatz für die ganze Lebens¬
führung werden. So Ist auch wieder ein Wort in das Ge¬
sichtsfeld des Gegenwartsmenschen getreten, das ein« Zeit¬
lang unberechtigterweise den Beigeschmack des Veralteten
und nicht mehr Zeitgemäßen hatte : das Sparen . Sparen
bedeutet rationelles Handeln in jeder Hinsicht . Das Zurück¬
legen von Geld ist hierbei nicht einmal das Wichtigste , son¬
dern ergibt sich zwangsläufig als Erfolg einer umsichtigen ,
vorausschauenden Wirtschaftsführung . Der Sparer holt
ohne große Mühe aus dem gleichen Einkommen durch wirt¬
schaftliches Verhalten viel mehr heraus als der, der in den
Tag hinein lebt. Der Sparer von heute ist alles andere als
ein unfroher oder auch geldgieriger Mensch , dem es nur
darauf ankommt, möglichst viel „Geld aus die hohe Kante
zu legen"

. Er ist ein lebensfroher und kluger Mensch , der
seinen Vorteil erkannt hat und danach handelt. So ver¬
standen ist der Spargedanke ein durchaus moderner , ein
durchaus fruchtbarer Gedanke . Man hört oft den Einwand
gegen das Sparen , daß die soziale Gesetzgebung ja die Auf¬
gabe habe , die Menschen gegen die dringendsten Wechsel¬
fälle des Lebens zu schützen . Wer so denkt, der verfällt in
den Fehler , von der Allgemeinheit zu viel zu erwarten .
Ihre Hilfe kann immer nur ergänzen , während die ge¬
sunde Selbsthilfe des einzelnen im Vordergrund zu
stehen hat . und zu ihr ist in erster Linie das Sparen zu
rechnen . Keinem Menschen kann auf die Dauer und in grö¬
ßerem Umfang die Sorge und Verantwortung für sich selbst
und seine Angehörigen von der Allgemeinheit abgenommen
werden.

Das Sparen hat aber noch eine allgemeinwirtschaftliche
Seite . Cs ist die Vorbedingung und Grundlage jeder Ka¬
pitalbildung . Der Aufbau der Wirtschaft und damit
der Stand unserer Güterversorqung sind schlechthin ab¬
hängig von einer ausreichenden Kapitalbildung, dem Zufluß
ausreichenden und billigen Kredits. Kredit kann aber nur
gegeben werden, wenn zuvor Kapital gebildet ist, d . h. wenn
gespart wird . Falsch ist es , dabei zu denken , daß kleine Geld¬
beträge hier keine Rolle lvielen könnten . Solange sie zer¬

splittert in der Hand des einzelnen Menschen sind, ist dies
richtig . „ Was können dazu beispielsweise schon meine 50
Reichsmark beitragen? " mag mancher denken . Auch diese
kleinen und kleinsten Sparbeträge werden zu einer unge¬
heuren wirtschaftlichen Macht , wenn sie sich vereinigen. So
sind bis jetzt nahezu sieben Milliarden Spar¬
ta pitalien bei den öffentlichen Sparkassen aufgebracht
worden, die der Kleinwirtschaft , dem Wohnungsbau als
dringend verlangte Kredite zugesührt wurden.

Wenn diese vertiefte Auffassung des Sparens und die
Erkenntnis seiner Bedeutung für die Allgemeinheit immer
mehr zum Allgemeingut wird — und das ist der Appell des
Weltspartags — dann wird auch der diesjährige vierte
Weltspartag einen Erfolg haben.

Württemberg
Stuttgart, 29 . Okt . Die Demokratie fordertdie Große Koalition . In Ravensburg fand am

Sonntag die Herbsttagung der Demokratischen Partei statt.
Der Hauptredner , Abg . Dr . Bruck mann , trat für die
Große Koalition und den Einheitsstaat ein . Besonders
scharf wandte er sich gegen den derzeitigen Kultusminister
Dr . Bazille.

Auf einer Tagung der Deutschen Volkspartei in Stutt¬
gart wurde ebenfalls die Große Koalition in Württemberg
verlangt und der Kultusminister angegriffen, weil er aus
Rücksicht auf die ländlichen Verhältnisse die allgemeine so¬
fortige Durchführung des achten Schuljahrs hemme .

Unter der „Großen Koalition" versteht man bekanntlich
die parteipolitische Vereinigung zum Zweck der Regierungs¬
bildung durch Sozialdemokratie, Zentrum , Demokratie und
Deutsche Volkspartei.

70. Geburtstag . Geh . Hofrat Prof. Dr . Otto v . Güntter ,
der Leiter des Schillermuseums in Marbach und der Vor¬
sitzende des Schwab. Schillervereins, begeht am 30 . Oktober
den 70 . Geburtstag .

Slevogk - Ausstellung . Im Kupferstichkabinett Stuttgart,
Neckarstraße 32, wird ab 4 . November eine M a x-S levogt -
Ausstellung veranstaltet zu Ehren des 60. Geburtstags
des Künstlers.

Weltspartag am 30. Oktober. Die Städt . Sparkasse Stutt¬
gart wird jedem Einleger am Weltspartag , 30. Oktober , den
beliebten Haus - und Sparkalender 1929 verabreichen. Das
gleiche wird die Württ. Landessparkasse tun.

Vom Tage . In einem Haus der Schulstraße in Wangen
brachte sich eine 30 I . a . Frau Verletzungen am Hals und
am rechten Arm bei, nachdem sie zuvor ihre beiden Kinder
im Alter von 4 Jahren und 2tL Monaten ebenfalls durch
Schnitte am Hals und an den Armen zu töten versucht hatte.
Alle drei Verletzte wurden ins Karl -Olga-Krankenhaus über¬
geführt. Lebensgefahr besteht zunächst nicht.

In Cannstatt wurde eine weibliche Leiche aus dem Neckar
aeländet , die als eine seit 22 . Oktober vermißte 21 I . a.
Kontoristin festgestellt wurde. Es liegt Selbstmord vor.

Bei Sprengungen am Neckarkanalbau wurde abends ein
von der Sprengstelle etwa 120 Meter entfernt stehender
Knabe von einem Sprengstück an den Kopf getroffen. Er
trug eine Quetschwunde davon.
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Skukkgark. 29 . Okt. Die Lage des Arbeits -
Marktes . In der Berichtszeit vom 18 . bis 24 . Oktober
hat die Nachfrage nach Arbeitskräften weiter nachgelassen,
während das Angebot gestiegen ist . Die Zunahme der unter¬
stützten Arbeitslosen betrug im Bereich des Landesarbeits¬
amts 1517 Personen . Im ganzen bezogen am 24 . Oktober
20 000 Personen die versicherungsmäßige Arbeitslosenunter¬
stützung und 4282 die Krisenunterstützung gegen 27 566 bzw.
4199 am 17 . Oktober . Die Gesamtzahl der Unterstützten ist
von 31 765 auf 33 282 gestiegen -, davon waren 26 310 Män¬
ner (gegen 25 067 am 17 . Oktober ) und 6972 Frauen ( gegen
6698) . Auf die Arbeitsämter in Württemberg und Hohen -
zollern trafen 7993 (gegen 7393 ) und ruf die Arbeitsämter
in Baden 25 289 (gegen 24 072) Hauptunterstütznngs-
empfänger.

Staatliche Beihilfe zur Gelreidestandardisierung. Von
verschiedenen Abgeordneten des Zentrums ist im Landtag
der Antrag eingebracht worden, das Staatsministerium zu
ersuchen , mit Rücksicht auf die Standardisierung zur Förde¬
rung des Getreideabsatzes , wozu insbesonde - « bei vorwiegend
kleinbäuerlichem Besitz das Vorhandenst'^ ausreichender
Reinigungseinrichtungen Voraussetzung ist, in den Haus¬
haltsplan 1929 angemessene Planmittel zur Gewährung von
Beiträgen für die Beschaffung von Reinigungseinrichtungen
durch Ortsvereine , Darlehenskasser.vereine, Genossenschaften
einzustellen .

Lebensmüde. In einem Haus der Werastraße brachte
sich abends ein 56 I . a . Mann in selbstmörderischer Absicht
einen Stich in die linke Brustseite bei Der Tod trat sofort
ein. — In selbstmörderischer Absicht öffnete sich in c 'nem
Haus der Eugenstraße eine 48 I . a . Frau die Pulsader der
linken Hand. Sie wurde nach dem Katharinenhospital über-
geführt.

Endersbach OA. Waiblingen, 29. Okt. Ortsvor¬
steherwahl . Bei der gestrigen Ortsvorsteherwahl ha¬
ben von 841 Wahlberechtigten 730 (gleich 87 v . H .) abge¬
stimmt . Hiervon erhielten Wilhelm Fischer , Obersekretär
in Gaildorf 453 , Adolf Braun, Obersekretär in Fellbach 246 ,
Emil Rappold, Schultheiß in Bonstld 26 Stimmen . Fi¬
scher ist somit gewählt.

kornwesiheim , 29 . Okt. Lebensmüde . Am letzten
Samstag nahm sich ein fleißiger, - im Maschinenhaus des
Güterbahnhofs angestellter Mann durch Oefsnen des Gas -
hahnens in der Küche seiner Wohnung das Leben. Familien¬
zwistigkeiten sollen die Ursache dieser verhängnisvollen Tat
sein. Drei unversorgte Kinder trauern um den Vater .

Stammheim OA . Lud -wigsburg , 29 . Okt. Zwangs¬
weiser Umzug . Bei einem hier in der Olgastraße an¬
geordneten zwangsweisen Umzug kam es am Samstag vor¬
mittag zwischen den Parteien zu Tätlichkeiten , wobei ein
Sohn - es Hausbesitzers und der Mieter blutige Köpfe be¬
kamen . Leb - erhielt vom Hausbesitzer einen Schlag aus
den Kopf , so daß er blutüberströmt zusammensank . Di«
Verletzung scheint jedoch nicht lebensgefährlich zu sein .

Mundelsheim OA . Marbach, 29 . Okt. Ortsvorsteher¬
wahl . Bei der gestrigen Ortsvorsteherwahl ist der bis¬
herige Amtsverweser Neuschwandner seinem Gegen¬
kandidaten Häberle unterlegen . Häberle , der zurzeit bei
der Stadtverwaltung Winnenden im Amt ist, ist gewählt.

Gemmrigheim OA . Besigheim , 29 . Okt. Ortsvor¬
steherwahl . Bei der gestern stattgefundenen Ortsvor¬
steherwahl haben von 981 Wahlberechtigten 975 gleich 89
v. H . abgestimmt. Verwaltungssekretär C i r r - Stuttgart
erhielt 463 Stimmen und ist somit gewählt ; sein Gegen¬
kandidat Schultheiß Präuner - Hessigheim brachte es auf 409
Stimmen .

Heilbronn, 29 . Okt . Motorradler zu Tode ge¬
stürzt . Ecke Nordberg - und Weinsberger Straße fuhr der
19jährige Sohn des Schneidermeisters Karl Rücker mit dem
Motorradbaus dessen Soziussitz ein Lehrling seines Vaters
saß , auf ein Auto aus Pforzheim. Er erlitt hiebei schwere
Verletzungen , Schädel- und Kiefernbruch sowie Rippen-
brüche , denen er gestern nacht erlegen ist . Der Lehrling kam
mit einem Bruch einer Hand davon.

Lindack OA . Gmünd , 29 . Okt. Ortsvorsteher -
wähl . Vei der gestrigen Wahl ist Verwaltungspraktckunt
Karl Kubier von Stuttgart mit 151 Stimmen gewählt.
Obersekretär Scherer von Vaihingen a . F . erhielt 80 Stim¬
men , der weitere Bewerber Flaischer 33 Stimmen .

Me Schul-
Roman vo« R. Kohlrausch .

Copyright by Greiner L Lo. , Berlin NW 6.
N (Nachdruck verboten.)

„Sehr gut."
„Ich war schon tm Ausgehen, hatte den Hut bereit-

aus dem Kopf, als die Uhr so müde schlug. Ganz ge¬
nau vier Minuten nach vier Uhr muß es demnach ge¬
wesen sein , als ich das Treppenhaus betrat. Es war um
diese Tages- und Jahreszeit bet dem trüben Wetter schon
sehr dänunertg darin, aber das elektrische Licht wird immer
erst um süns Uhr angezündet, weil ja der Magistrat sich
aus dte Herabsetzung des Tarifs noch nicht etnlassen will .
Darum fiel es mir aus, daß am Treppenpodest hier tm
ersten Stockwerk das Licht bereits brannte."

,Lier bei der Kunewka ?"
„Ganz genau, Herr Staatsanwalt . Ader das war nicht

alles . Ich hörte vor ihrer Wohnung lebhaft sprechen,
und als ich um die Treppenbiegung hinunterkam, sah
ich die Schauspielerin hier tn der offenen Korridortür
peyen und mit zwei unheimlich aussehenden Burschenver¬
handeln.

Unheimlich mutz ich sie wirtlich nennen . ES
waren etn paar Burschen , so von zwanzig, einundzwanzig
Jahren ungefähr , tn ArbeiterNeidung, mit blauen Kitteln,
dte üblichen Kappen aus dem Kops und mit allerhand
Werkzeug tn den Händen . Der eine sagte, das habe ich
deutlich und genau gehört : „Aber der Hausherr hat
uns ausgetragen , wir sollten heute noch die Leitung nach-
zehen Es wäre nötig ." Ob der Bursche von der Wasser¬
leitung sprach oder von der elektrischen , kann ich nicht
sagen Vielleicht von der elektrischen , weil ja das Licht
hier bereits aufgedreht war, vielleicht aber hatte die uu-
glückltche Schauspielerin nur Licht gemacht , um zu sehen,
intt wem sie zu tun hatte. — Die Kunewka war eine
resolute Person , dafür hatte ich gerade gestern den Be-
weis," suhr Herr Höcker fort. „Eine andere hätte sich
womöglich etnschüchtern lassen , weil der Bursche so dezt-
oiert sprach, und hätte ihn tn dte Wohnung htnetnge-
iassen . Sie aber sagte ganz entschieden , mit ihrer schönen
Stimme , die man lo gern auf der Bühne hörte : „Ich j

habe jetzt keine Zeit für Sie . Kommen Sie morgen wie-
der, wenn meine Jungfer zu Hause ist." Und kaum ge¬
zagt , schlug sie den beiden dte Tür vor der Rase zu."

„Das ist etn sehr bemerkenswerter Borgang ."
„Nicht wahr ?"
„Ich danke Ihnen , Herr Höcker. Und wie verhielten

>lch die beiden Burschen ? Haben Sie sonst noch etwas
gehört ?"

„Tie beiden machten lange Gesichter , und einer von
ihnen sagte zum andern : „Ra , denn nicht ." Das war
alles . Damit begaben sie sich aus den Abmarsch und
gingen langsam vor mir die Treppe hinunter."

„Zu zener Zeit sind sie also sicher nicht tn die Woh¬
nung gelangt ?"

„Sicher nicht , Herr Staatsanwalt . Vielleicht aber
können sie später wiedergekommen sein — weil ich das
venke, habe ich überhaupt nur dem Borsall Bedeutung
beigelegt."

„Ganz recht," sagte der Staatsanwalt , dem dte weit¬
schweifige Art des Zeugen etwas aus dte Nerven ging.
„Wir werden zunächst nun den Hausherrn befragen müssen ,
ob sich's um regelrechte, von ihm beauftragte Arbeiter
bandelte oder nicht ."

„Verzeihen Herr Staatsanwalt , ich habe das bereits
getan . Der Hausherr ist ganz erstaunt gewesen und hat
es rundweg verneint . Also dürfte man es doch wohl
als erwiesen ansehen, daß die Burschen sich unter einem
falschen Vorwand haben Eingang verschaffen wollen, wie
man dies ja manchmal tn der Zeitung liest . Sicher
haben sie nichts Gutes tm Schilde geführt , diese Schurken !"

„Das alles ist mir sehr interessant, Herr Höcker, Ich
werde nachher auch noch den Hausherrn zu Protokoll ver-
nehmen lassen . Beschreiben Sie uns jetzt nur noch dte
beiden Burschen so genau wie möglich ."

Herr Höcker tat es mit großem Eifer , wußte jedochals besonderes Kennzeichen für den einen der beiden nur
anzugeben, daß er eine große Narbe quer über der rech¬ten Backe gehabt habe.

„Sie würden ihn wiedererkennen, ihn und den an¬
deren ?"

„Ganz bestimmt, Herr Staatsanwalt ; sie waren ja hell
beleuchtet, und ich,habe sie mir genau angesehen, wett

mir ja die ganze Sache von vornherein einen verdäch¬
tigen Charakter zu haben schien."

„Gut. Haben Sie sonst noch etwas zu bemerken ?"
„Ich wüßte nicht, Herr Staatsanwalt , ich wüßte wirk¬

lich nicht."
„Dann hätten Sie jetzt nur noch das Protokoll an¬

zuhören und zu unterschreiben. Wir aber könnten hinter¬
her den anderen Zeugen vernehmen.

"
Prototollverlesung und Unterschrift erfolgten ohne

Störung , und Herr Höcker empfahl sich mit vielen Ver-
bengungen, immer noch sehr aufgeregt .

Der Ausgeher Christian Winter wurde nunmehr
heretngerusen und vom Staatsanwalt nach Feststellung
setner Personalien freundlich befragt .

„Nun, was haben Sie zu berichten , junger Mann?
Warum sind Sie hierhergekommen?"

„Ja — der Herr hat mir doch gesagt, ich soll her¬
gehen."

„Welcher Herr?"
„Nun, der Herr Wolf."
„Ach , das ist wohl der eine Mitinhaber Ihrer Firma,

nicht wahr ?"
„Ja , ganz genau ."
„Und warum hat er Sie hergeschickt?"
,Ha , well ich doch gestern abend auch hier gewesen

bin."
„Gestern? Hier tn der Wohnung ?"
„Ja , ganz genau . Wett das gnädige Fräulein, das

nun tot ist, gestern um dreivtertei aus sechs Uhr noch tn
unserem Geschäft gewesen ist und allerlei gelaust hat:
Austern und Hummer und Gänseleberpastete. Und weil
ich doch den Auftrag batte , die Sachen herznbringen ."

(Fortsetzung folgt.)
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Fellbach, 29. Okt. Verhafteter Einbrecher . Der
Tater , der vor kurzem den Hund des Feldschützen Hofmeister
hier erschoß und diesen selbst noch verletzte , ist in der Per¬
son des Weingärtners Wilhelm Bader aus Stetten i . R.
ermittelt und festgenommen worden.

Marbach a . R ., 29. Okt. Diamantenes Jubel -
a a r . Am Sonntag konnte das greise Ehepaar Ludwig
aurle und seine Gattin Wilhelmine geh. Spoun , das

Ast der diamantenen Hochdeit feiern. Am Samstag er¬
schienen der Stadtvorstand und die beiden Geistlichen in der
Wohnung des Jubelpaars . Ersterer überreichte Glückwunsch¬
schreiben des Reichspräsidenten von Hindenburg und des
wurtt . Staatspräsidenten Dr . Bolz mit einem hübschen Er -
tnnerungsblatt und übergab im Namen der Stadt Marbach
einen prächtigen Blumenkorb. Die beiden Geistlichen über¬
mittelten die Glückwünsche des württ . Kirchenpräsidentenund
des Marbacher Kirchengemeinderats, dem Bäurle viele Jahre
angehört«.

Heilbronn, 29 . Okt. Schwerer Sturz . Der Zim¬
mermann Fleischmann von hier stürzte von der sogen .
Wehrpritsche 15 Meter tief ab auf eine Betonfläche und
erlitt einen Schädelbruch. Der Verletzte hatte erst vor zwei
Jahren einen ähnlichen Unfall. Er ist ins Krankenhaus
übergeführt worden.

Von der Alb , 29 . Okt . Auch ein Geschäft . Ein
Metzger vom Echaztal kaufte auf dem Würtinger Markt ein
Stück Vieh. Ein Bauer aus der Umgebung sollte das Tier
um den Preis von 7 Mark ins Tal befördern. Unterwegs
wollte das Vieh nicht mehr laufen und legte sich auf den
Boden. Der Mann mußte ein Fuhrwerk holen und brachte
es so an den Bestimmungsort. Der Metzger war aber nicht
zufrieden , denn das Tier soll — wahrscheinlich beim Aus¬
laden — etwas verschunden worden sein, und so verlangte
er 12 Mark Schadenersatz . Der Bauer mußte statt des so
sauer verdienten Lohns noch 5 Mark drauflegen.

Tailfingen OA . Balingen , 29 . Okt . Hohes Alter . Der
älteste Mitbürger , Johann Jakob Conzelmann , durfte
gestern seinen 94 . Geburtstag begehen .

Biberach, 29 . Okt. Aufhebung der Wohnungs¬
zwangswirtschaft . Der Gemeinderat hat einen An¬
trag des Oberschwäbischen Haus - und Grundbesitzervereins
um Aufhebung der Wohnüngszwangsmirtfchaft in der
Stadtgemeinde Biberach mit 12 gegen 8 Stimmen an¬
genommen.

Schwaigern, 29 . Okt . Der „Neue " schafft . Ein
Faß mit neuem Wein ist im Eisenbahnwagen zwischen
Schwaigern und Großgartach geplatzt . Das Faß hatte über
600 Liter Inhalt . Der Wein war aus Schwaigern . Beim
Verladen wurde wahrscheinlich versäumt, den Stopfen am
Gärspunden zu entfernen.

Westernach OA . Oehringen, 29. Okt . In den Ruhe¬
stand . Nach fast dreißigjähriger erfolgreicher und pflicht¬
getreuer Tätigkeit in hiesiger Gemeinde ist der seitherige
Ortsvorsteher Schultheiß Karle in den wohlverdienten
Ruhestand getreten.
hall , 29 . Okt. Brand st iftung und Versicherungs¬

betrug . Vor dem erweiterten Schöffengericht fand die
Verhandlung gegen den 31 I . alten verh. Gutsbesitzer
Eugen Go hl von Gschlachtenbretzingen , Gde . Michelbach
OA . Gaildorf , wegen Brandstiftung in Tateinheit mit Ver¬
sicherungsbetrug im Sinn der 88 308 und 265 des Straf¬
gesetzbuchs statt . Das Gericht erkannte auf eine Gefängnis¬
strafe von 2 Jahren 4 Monaten , abzüglich 2 Monaten Un¬
tersuchungshaft und Tragung der Kosten . Von Aberken¬
nung der bürgerlichen Ehrenrechte wurde Abstand genom¬
men . _ _

Crailsheim , 29 . Okt. Eine beherzte Tat . Dieser
Tage stürzte sich ein 27 I . a . Mädchen bei der Jagstbrücke
in die Jagst . Veterinärrat Bontz , der gerade vorbeikam,
entledigte sich rasch entschlossen seiner Oberkleider und sprang
der Unglücklichen nach . Es gelang ihm, das Mädchen noch
lebend ans Ufer zu bringen . Diese mutige Tat eines über

» Sechzigjährigen verdient um so größere Anerkennung, als
zahlreiche jüngere Leute untätig dem Rettungswerk zusahen.

Wasseralfingen, 29 . Okt. Letzte Woche verschied im Alter
von nahezu 80 Jahren Fabrikant Franz Dopfer , der
Gründer der vor mehreren Jahren an die Schwäb. Hütten¬
werke übergegangenen Präzisions - und Genauzieherei,
Firma Dopfer und Zeller.

Bissingen OA . Kirchheim , 29 . Okt. Am Samstag früh
hat eine 44 I . a . Frau ihrem Leben durch Erhängen ein
Ende gemacht . Der Bedauernswerten starb vor 2 Jahren
das einzige Kind. Seit dieser Zeit zeigte sie geistige Stö¬
rungen . Während ihr Mann für kurze Zeit auf der Post
weilte, brachte sie ihr Vorhaben zur Ausführung . .

Mittelstadt OA . Urach . 29 . Okt. ZuTodgeschleift .
Das 9 I . a . Söhnchen des Fuhrunternehmers Gg . Schai -
rer von hier brachte einen leeren Wagen in den Steinbruch.
Auf dem Rückweg setzte sich der Knabe auf das Pferd , das
jedoch den kleinen Reiter abwarf . Dieser verwickelte sich beim
Fallen in den Geschirrstrang und wurde von dem scheu
gewordenen Pferd eine größere Strecke geschleift. Der Junge
wurde sofort in die Klinik nach Tübingen verbracht. Dort
starb er in derselben Nacht .

Donnstetten OA . Urach , 29 . Okt. Selten « Jagd¬
beut e . Die hiesigen Iagdpächter schossen vor einigen Tagen
hier einen sog . Perückenbock, der statt des Geweihs einen
zweiteiligen, größeren wulstigen Auswuchs aufsitzen hatte,
und zudem in seiner Art von seltener Größe war . Dieses
Iagdstück wurde dem Naturalienkabinett in Stuttgart zur
Verfügung gestellt.

Tübingen. 29 . Okt. 7 5 . Geburtstag . Am Samstag
konnte in voller geistiger und körperlicher Frische an der
Seite seiner Gemahlin und im Kreis seiner Familie der na-
mentlich in medizinischen und naturwissenschaftlichen Kreisen
bekannte Buchhändler Franz Pietzcker seinen 75. Geburts¬
tag feiern . Im Jahr 1883 übernahm er durch Kauf die bis¬
her A . Mosersche Buch- und Antiquariatshandlung , die er
alsbald in eine Spezialbuchhandlung für Medizin und Natur¬
wissenschaften umgestaltete . Bekannt ist seine Sammlung
medizinischer Doktordissertationen , die als eine der bedeutend¬
sten der Welt anzusprechen ist.

Balingen . 29 . Okt. Anerkennung . Der Landesver¬
band der ländlichen Reit - und Fahrvereine hat dem Jung¬
reiter Heinz Delling vom Reiterverein Balingen für seine
hervorragenden Leistungen beim Turnier Tübingen seine
Anerkennung ausgesprochen.

Tleckarsulm, 29 . Okt. TödlicherAutounfall . In
der Nacht zum Sonntag stießen auf der Heilbronnerstraße
ein hiesiger Radfahrer und ein auswärtiges Taxameterauto
zusammen . Der Radfahrer , ein in einem hiesigen Werke be¬
schäftigter Schlosser, erlitt dabei tödliche Verletzungen .

Reuenskadt OA . Neckarsulm , 29 . Okt. Tödl . Absturz
ineinen Brunnen . Frau Hausecker , die schon
längere Zeit Zeichen geistiger Gestörtheit zeigte , entfernte
sich in der Nacht unbemerkt aus ihrem Haus und wurde
nach langem Suchen am andern Morgen in dem tiefen
Brunen der Brunnengasse gesunden .

Rottweil , 29 . Okt. Verurteilter Brand st ist « r.
Das Schwurgericht hat den Taglöhner Friedrich Fink¬
bein er von Schönmllnzach wegen Brandstiftung zu sechs
Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt .

Schwenningen, 29 . Okt. Messerstecherei . Nachts
kam es in der hiesigen Bahnhofrestauration zu einer Schlä¬
gerei, die mit den Messern ausgetragen wurde . Es wurden
dabet drei hiesige junge Leute erheblich verletzt . Einer der
Burschen bekam zwei Stiche in die Lunge und ein anderer
mehrere Stiche in den Kopf .

Ulm, 29 . Okt. HöhereVolksmusikschule . In die
höhere Volksmusikschule mit Konservatorium undMustklehrer-
Seminar (Leitung Dr . Bäuerle ) , die, 1921 gegründet,
nunmehr 7 Jahre besteht, trat in diesen Tagen der 1000.
Schüler ein . Neulich wurde eine Kinderabteilung für Kla -
vierspiel eingerichtet, in der von geprüften Fachlehrern Ein -
zelunterricht erteilt wird.

Leichenländung . Auf bayerischer Seite der Donau
wurde gestern die Leiche eines älteren Mannes gekündet . Es
handelt sich um einen 83 I . a. Mann aus Unterkirchberg,
der seit einigen Tagen vermißt wurde.

Diekenheim OA. Laupheim , 29 . Okt. Ein Gauner «
Ein frecher Gauner , der sich als Rechnungsrat Bayer aus¬
gab , ließ sich zu angeblich dienstlichen Zwecken von einem
hiesigen Autovermieter zwei Tage lang in den Bezirken
Laupheim und Biberach herumfahren . Er besuchte, wie es
sich nachträglich herausstellte, als Formular - und Papier¬
reisender nur Schultheißenämter , so daß der Autovermieter
keinerlei Verdacht schöpfte. Als er am dritten Tage wieder
das Auto nach Laupheim bestellt hatte, wurde von der hie¬
sigen Behörde der Herr Rechnungsrat als Schwindler ent¬
larvt und konnte von der Landjägerstation Laupheim am
Bahnhof dort festgenommen werden . Der angebliche Rech¬
nungsrat ist ein langgesuchter oftbestrafter Gauner .

Leukkirch, 29 . Okt. Hohes Alter . Gestern starb im
Alter von fast 91 Jahren Witwe Friderike Denkinger .
Sie war die älteste Einwohnerin der Stadt .

Wangen i. A., 29. Okt. Halberfroren . Bei dem im
Wald zwischen Gmündmühle und Hergensweiler aufgefun¬
denen halberfrorenen Menschen handelt es sich um einen
aus der Irrenanstalt Pfingstwaid entwichenen etwa 35jähr.
Mann .

Friedrichshafen, 29 . Okt. Verhaftung . Festgenom¬
men wurde hier ein 18 I . a . Malergehilfe, der angeblich
mit dem Fahrrad von Stuttgart hierhergefahren ist und
mehrere Fahrraddiebstähle und andere Eigentumsvergehen
auf dem Kerbholz hat. Gestohlen hat er anscheinend , was
er erwischen konnte .

Friedrichshofen, 29 . Okt. Neuartiger Motor¬
ballon . Am Samstag erschien über der Stadt ein von der
Ballonfabrik Riedinge r - Augsburg erbauter , 34 Meter
langer Beobachtungsfefselballon, der vom Gelände des Luft¬
schiffbaus , wo er montiert und gefüllt wurde , zu einer Ver¬
suchsfahrt aufgestiegen war .. Der .Ballon blieb etwa 1 ?4
Stunden in der Luft , worauf er wieder in die Halle des
„Graf Zeppelin" eingeschleppt wurde. Die Versuchsflüge
werden heute und am Dienstag fortgesetzt. Der Ballon kann
mittels eines an der Gondel befestigten Außenbordmotors
und durch Anbringung von Steuerflächen zu einem frei -
fliegenden Ballon umgewandelt werden. Die Motori¬
sierung des Ballons , der einen Gasinhalt von 1400 Kubik¬
metern besitzt , verfolgt vor allem den Zweck, die Ueberwin-
düng etwaiger Bodenhindernisse zu erleichtern. Dem Ver¬
nehmen nach ist der Ballon für das Ausland bestimmt .

Vom bayerischen Allgäu, 29 . Okt. Autouni all . —
Brand . — Milchzentrale . Auf der Heimfahrt von
der Jagd bei Schrattenbach geriet das mit 5 Pel Änen be¬
setzte , von dem Brauereibesitzer Langen mp ierln Kemp¬
ten gesteuerte Automobil über einen Steilabhang und über¬
schlug sich. Drei Personen , darunter der Lenker, wurden
schwer, zwei leicht verletzt . Das Auto, wurde stark beschä¬
digt. — Das schöne Anwesen des Landwirts Kramer in
Wertach ist samt den Erntevorräten und landwirtschaftlichen
Geräten ein Raub der Flammen geworden. — Nach dem
Muster norddeutscher Städte soll in Kempten eine Milch -
zentrale geschaffen werden, die die Aufgabe hat, die Schwan¬
kungen der Milchanlieferung auszugleichen .

Lokale».
Wildbad , den 30 . Okt. 1928 .

Wil-ba- vor 150 Jahren.
In einer Beschreibung des Herzogtums Wirtemberg

aus dem Jahr 1787 wird der Stadt Wildbad folgende
Schilderung gewidmet:

„An dem Flusse Enz im Schwarzwalde liegt in einem
sehr tiefen , engen Tale die ganz offene und wohlgebaute
Stadt Wildbad . Sie ist - - einen kleinen Teil ausge¬
nommen — ganz regelmäßig mit guten Häusern von
gleicher Höhe gebaut. Die Pfarrkirche ist von guter , mo¬
derner Bauart . Außer dieser ist noch eine alte Kirche in
der Stadt, gegen Calmbach zu . Wildbad hat 1282 Ein¬
wohner, ein berühmtes , heilsames warmes Bad , eine Ge -
neralsuperintendantuc und Sitz und Stimme auf den Land¬
tagen. Das hiesige warme Bad , das seinen Kredit schon
einige Jahrhunderte durch erhalten hat , leistet besonders
in Nervenkrankheiten gute Dienste. Es kann das ganze
Jahr — die Bewegung der Spaziergänge abgerechnet —
mit gleich gutem Erfolg gebraucht werden . Es entspringt
in der Stadt. Da es bei den Quellen gebraucht werden
muß , so sind diese in zwei kleine, steinerne Gebäude ein¬
gefaßt . Das größere ist der Mannsbau , das kleinere das
Frauenbad. Jedes dieser Gebäude hat nur ein Stockwerk .
In dem Mannsbade ist das mit gehauenen Steinen
besonders eingefaßte Fürstenbad , dessen sich ohne be¬
sondere Erlaubnis — fürstliche Personen ausgenommen —
niemand bedienen darf . Das warme Wasser entspringet
hier außer denen im Boden befindlichen Quellen auch aus
einigen Röhren. Aus diesen kann das Wasser zum Trinken
gewonnen werden , was aber wegen feinet Wärme und
da es keinen Geschmack hat , nicht angenehm zu trinken ist.

Das Bad für die übrigen Mannspersonen ist ein Bas-
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ffn, welches durch brettsrne Wände in das Herrenbad und
einige geringere abgeteilt ist . Das Wasser stehet ungefähr
zween Fuß tief über dem Sande und läuft in 24 Stunden
zweimal ab . Der Dunst des warmen Wassers zieht sich
durch einen in der Mitte des hohen Gewölbes angebrach¬
ten Kamin hinaus . An diesen Bädern sind einige sehr
kleine Kabinette zum Umkleiden . Sie sind auch in den
Hundstagen (infolge der natürlichen Wärme der Quellen)
eingeheizet . Den geringen Bädern fehlt genügsames Licht.
Die Badetax ist gering.

Das Frauenbad ist wieder in eines für vornehme
und geringe abgeteilt. Im übrigen herrscht hier die näm¬
liche Einrichtung wie im Mannsbade .

Zur guten Aufnahme der Badegäste ist die Stadt mit
großen , schönen, wohleingerichteten Wirtshäusern ver¬
sehen, die zugleich eine angenehme Lage haben . Die Ein¬
richtung in den Wirtshäusern selbst und die festgesetzte
Taxe sichern die Badegäste, daß sie hier nicht so wie in
den meisten andern Bädern übernommen werden .

Die Alleen , welche an dem Enzflusse das Tal hinauf
führen , sind nicht nur recht artig angelegt, sondern sie
werden auch wohl unterhalten. Der Eingang in diese
Alleen ist an dem Ende der Stadt. Eine bedeckte Buchen¬
allee führt in eine von Kastanien und Rauhbuchen . Oef -
tere , mit Vorsatz angebrachte Krümmungen unterbrechen
die Aussicht , damit die Partien der spazierenden Gäste
von einander abgesondert gehen können . In diesen Alleen
sind einige bedeckte Häuschen mit Bänken und einer Kugel¬
bahn. An wilden und gepflegten angenehmen Spazier¬
gängen und Abwechslungen hat dieses zwar enge doch
schöne Tal keinen Mangel. Ueberhaupt ist diese Stadt zur
Sommerszeit ein sehr angenehmer Aufenthalt . Besonders
ist es angenehm, wenn die Gesellschaft der Badegäste
zahlreich ist .

"
_ ?.

Arme Nachrichten aus aller Veil
Oberingenieur Dörr Ehrendoktor. Die naturwissenschaft¬

liche Fakultät der Universität Tübingen hat den Ober¬
ingenieur Ludwig Dürr in Friedrichshofen , den genialen
Konstrukteur der Zeppelinluftschiffe , ehrenhalber zum Dok¬
tor der Naturwissenschaften ernannt .

Kronprinz Olaf von Norwegen soll sich , wie aus Brüssel
gemeldet wird , demnächst mit der belgischen Prinzessin
Martha verloben . — Der belgische Kronprinz ist bekanntlich
mit einer schwedischen Prinzessin verheiratet .

Löns' Grab gefunden ? Nach einer in der Versammlung
der Kriegsgräberfürsorge zu Hannover gemachten Mittei -
lnug kann nach Feststellungen , die am Ort selbst getroffen
wurden , die Grabstätte des Dichters und Helden Hermann
Löns jetzt mit Sicherheit bezeichnet werden . Er ruht da¬
nach in dem einen der beiden Sammelgräber auf dem Paten¬
friedhof des ProvinzialverbandsLoivre bei Reims.

Rückgang des Besuchs der Gymnasien . Nach dem Philo-
logen -Taschenbuch für 1928 waren 1900 noch 81,8 Prozent
aller Abiturienten Gymnasiasten . 1914 waren es nur noch
62,6 Prozent, heute sind es nur 42 Prozent. Von 1928 ab

wird der Prozentsatz der Gymnasiasten unter den Abiturien¬
ten besonders stark sinken , weil dann die Aufbauschulen die
ersten Reifeprüflinge entlassen.

Handel und Verkehr
Berliner Dollarkurs , 29. Okt . 4 .193 <8 . 4 .201 B.
6 v . H . Dt . Reichsanleihe 1927 : 87.-
Dt . Abl.-Anl . 50 .28 .
Dt. Abl .-Anl . ohne Ausl . 14 .62 .
Franz. Franken 124.13 zu 1 Pfi>. St ., 25 .60 zu 1 Dollar.
Prlvaldiskonl : 6,625 v . H . kurz und lang.
Die Grohhandelsmehzahl vom 24. Oktober ist gegenüber der

Vorwoche um 0,4 v . H . auf 139,8 (140,4) zurückgegangen . Die
Zahl für Agrarstofse hat um 1,2 v . H . aus 133,6 (135,2) nach¬
gegeben , die Metzzahl für industrielle Fertigwaren lag unver¬
ändert auf 160,0.

Vereinfachte Zolliste sür Seide . Die Vertreter der Selöen-
industrie aus Ländern , darunter Deutschland , die End» letzter
Woche in Paris zusammengetreten waren, stimmten der Auf¬
stellung einer vereinfachten Zolliste für Sri- estoffr zu . Me deut¬
schen Vertreter berichteten über Untersuchungen zur Herstellung
eines einheitlichen Rohstoffs. Die Benennung der Mare nach
reiner Seide, Kunstseide und Halbseide wurde angenommen.

Die Spareinlagen bei den städtischen Kreditgenossenschaften des
Reichs sind im ersten Halbjahr 1928 von 155 auf 644 Millionen
Mark erhöht , insgesamt sind die angelegten fremden Gelder von
170 auf 934 ( !) Mill . Mk . gestiegen . Me gesamten Mittel sind
von 1048 auf 1257 Mill. Mk . angewachsen . Kredite wurden
in dem Halbjahr 1165 Mill . Mk. gegeben, darunter weitergeleitete
Wechsel in Höhe von 141 Mill. Mk.

Die Pensionskaffe für würtl. Köcperschastsbeamle hatte In der
Zeit vom 1 . April 1926 bis 31 . März 1927 7162 356,82 RM . Ein-
nahmen und 6 441 072 .99 RM . Ausgaben , so daß sich ein Ein¬
nahmeüberschuh von 721 283,83 RM . ergab . Ihr Vermögen ist
dadurch von 2 252 487 .65 RM . auf 2973 771,48 RM . gestiegen .

Tarifvertrag ln der Konfekkion. Der zwischen dem Verband
der Württ. Schürzen-, Wäsche - und verwandter Industrien sowie
der Korsettenfabrikanten einerseits und dem dem Reichsverband
christlicher Arbeitnehmer des Bekleidungsgewerbes , sowie dem
Deutschen Textilarbeiterverband andererseits abgeschlossenen Tarif-
vertrag ist mit Wirkung vom 1 . November 1928 für das Land
Württemberg als allgetnein verbindlich genehmigt worden.

Der Schiedsspruch für die nordwefldeulsche Eisenindustrie >st
vom Christlichen Metallarbeiterverband , dem Deutschen Metall¬
arbeiteroerbond und dem Gewerkverein (Hirsch-Duncker ) an¬
genommen worden: sie haben die Verbindlichkeitserkiärung beim
Reichsarbeitsministerium beantragt . Der Arbeitgeberver¬
band hatte den Schiedsspruch abgeiehnt .

Der Reichsarbeitsminister hat die Parteien zu der Nachver-
handlung auf 30. Oktober nach Berlin geladen.

Stillegungen von Sägwerken . Zur Zeit sind eine ganze Reihe
größerer Sägewerk« des Bezirks Freudenstadt, darunter 4 mü
20—40 Arbeitern , stillgelegt . Es handelt sich um Sägewerk« in
Freudensta-dt, Baiersbronn . Mitteltal, Klosterreichenbach und
Schönegründ. Auch das Sägewerk Heinzelmann in Schiltach
läßt gegenwärtig nicht arbeiten . Die Ursache liegt im Absatz-
Mangel . Die Preise sür Schnittware stehen in keinem Verhältnis
Zu dem Einkaufspreis für das Rundholz.

Konkurse . Josef Ruß . Landesproduktenhändler. Gunningen .
OA . Tuttlingen . — Josef Kling , Inh . eines mech . Schuhmacher -
werkstätt« und eines Koloniaiwarengeschäfts, Niederwangen.
OA. Wangen i. A.
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Stuttgarter Börse, 29. Okt . Die neue Börsenwoche zeigle ein«
abwartende Haltung und das Geschäft war demzufolge beschränkt .
Die Kursveränderungen hielten sich in kleinem Rahmen mit ein -,
zelnen Ausnahmen . Auch weiterhin konnte sich keine Belebung
einstellen und die Börse schloß ruhig.

Stuttgart, 29. Oktober. La n d e s p r od u k t e n b ö r s e. An¬
fangs der abgelaufenen Woche verkehrt« der Getreidemarkt in
ruhiger Haltung , in den letzten Tagen trat aber infolge höherer
Notierungen Amerikas eine Befestigung ein . Ein lebhaftes Ge¬
schäft konnte sich aber noch nicht entwickeln . Cs notierten je
100 Kg . : Auslandsweizen 28 —28 (am 22 . 10 . 25.75—27 .75) , württ .
Weizen 23 .50—24 .50 (unv .) , Sommergerste 25 .25—26 .75 (25 .50 bis
27) , Roggen 23—23 .75 (unv.) , Hafer 22 .50—23.25 (unv.) . Wiesen-
Heu 8.75—9 .75 (unv.), Kleehe-u 9.50—10.50 (unv.) drahtgepreßtes
Stroh 4 .50—5 .50 (unv.) , Weizenmehl 36—36 .50 (35 .75—36 .25) ,
Brotmehl 28—28.50 (27.75- 28.25) , Kleie 13.50—13 .75 (14 bis
14,25) Mark.

Bremen , 29 . Okt. Baumwolle Middl . Univ. Stand, loco 21 .14

Markte
Mannheimer Großvlebmarkt, 29. Okt . Zutrieb 412 Ochsen.

92 Bullen . 352 Kühe . 425 Färsen , 592 Kälber. 30 Schafe 3591
Schweine , 75 Ziegen . Bezahlt wurden: Ochsen 28—55 . Bullen
30—49 . Kühe 15- 48, Färsen 34—56 . Kälber 2 . 42—76, Schafe 3.
80, Schweine 2 . 64—80, Ziegen 10—24. Marktverlauf: Großvieh
ruhig, lleberstand, Kälber mittelmäßig ausverkauft , Schweine
ruhig, lleberstand. — Der nächste Kieinviehmarkt findet Mittwoch,
31 . Oktober 1928. statt .

Schnieinepreise . Valingen : Milchschweine 22—32. — Vopsin-
pen : Läufer 35— 69 . Milchschweine 20—30 — Lrgenjingen : Lau¬
ser 32—42 , Ferkel 25 . — Eppingen : Milchschweine 15—22 , Lau¬
ser 31 . — Güglingen : Milchschweine 17—24 . Läufer 40—70. —
Giengen a . Br. : Saugschweine 24— 32 , Läufer 45—70 . — Heil¬
bronn : Milchschweine 20—30 . Läufer 40—60 . — Marbach a . It .r
Milchschweine 20—35, Läufer 37— 41 . — Munderklngen: Milch -
schweine 25- 33 , Mutterschweine 180—220 . — Oehringen: Milch -
schwcine 24— 31 . — Rolkwei ! : Milchschweine 20—27 . — Vaihin¬
gen a. L . : Milchschweine 20—27 d . St .

Fruchtpreise. Valingen : Hafer 12— 13 . Dinkel 11—12 .50, Wei¬
zen 15 . — Erolzheim: Kernen 11 .50 , Besen 8,50 . Roggen 11 .25,
Hafer 11 , Gerste 12 .50 . — Tübingen : Dinkel 10—12 . Saatdinkel
13 , Hafer 12 .60—13 .30 . Hafer 10 .50- 11 . Dinkel 10- 12 .50, Rag-
aen 12 . Gerste 12—12 .50 vü d . Ztr.
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Gitter-Verpachtung.
Am Donnerstag den 1 . November , nachmitt. 3 Uhr,

werden auf der Badkasse nachgenannte Güter von Mar¬
tini ds . Is . ab auf eine Reihe von Jahren im öffentlichen
Aufstreich neu verpachtet :
1 . Zwischen dem Karlsberg und der Billa Rosa :

Parz - Nr . 172 . 175 u . 176 zus . etwa 26 ar Acker ,
Baumacker , Wiese , Grasrain .

203
2 . Im Frankenstein : Parz .-Rr . 22 ar 37 qm Wiese .
3 . Ebendaselbst : Parz . -Nr . 205 , 208 und 209 zus. etwa

14Vs ar Acker und Wiese .
4 . „ Parz . -Nr. 212 21 ar 86 qm Wiese und

Heuscheuer.
Die Pschtbedingungen können bei der Badkasse einge-

sehen werden , wo auch etwa gewünschte sonstige Auskünfte
erteilt werden .

Badverwaltung.

MrMjmd -sIeAWMiNMslMd
B . D . A.

Freitag den 2 . November 1928 , abends 8 Uhr

VovtVcrg
im Saal des Bahnhos-Hotels :

Erlebnisse in Westafrika , besonders
im alten Deutsch-Südwest

Redner -
. Herr E. Zeitz . Wersfeld. früher KeetmnnshW.

Eintrittsrei . Jedermann ist freundlichst eingeladen Emtrittstei.
StiMM K« iWM WlgtUM

Med . -Rat Dr . Fritz . Maria Werner . Rektor Fromm .

Für regelmäßigen Kegelabenb
(Donnerstags )

werden noch einige Teilnehmer gesucht
Interessentenwollen sich melden in der Tagblattgeschäftsstelle

Zu verkaufen :
MM MeierMMel
öuchezukaufen:
Mo 50 Zentner Hen

NäheresdeiMod Haag . Werg

w .v .w .
Morgen Mittwoch
S Uhr nachmittags

Kühler vrunnen
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